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V.i.S.d.P.: Cosimo-Damiano Quinto, ver.di-Bundesfachbereich Handel, Paula-Thiede-Ufer 10, 10179 Berlin 

ADLER will keine Anerkennung der 

regionale Flächentarifverträge des 

Einzelhandels  
 
 

Die ersten Tarifverhandlungen zur Anerkennung der 

regionalen Flächentarifverträge des Einzelhandels 

wurden von ADLER bereits im Vorfeld erschwert. Der 

Anlass? Dieser schöne Button: 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

Das Unternehmen gab die strikte Anweisung, dass 

Verkäuferinnen, die diesen Button auf der Verkaufs-

fläche tragen und nicht bereit sind, davon Abstand 

zu nehmen, „im Extremfall ohne Entgeltfortzahlung 

freigestellt“ werden. Und weiter heißt es:  

 

„Diese Anweisung bezieht sich auf die Tätigkeiten 

im Verkaufsraum. Mitarbeiter, die Aufgaben ohne 

Kundenkontakt haben, können bei der Warenan-

nahme oder bei Arbeiten im Lager Buttons oder 

Armbänder mit Aussagen zur Tarifpolitik tragen.“ 
 

Es wird nicht nur die Meinungsfreiheit der eigenen 

Beschäftigten verletzt. Auch die Kunden werden in 
Unwissenheit gelassen, damit sie sich keine eigene 

Meinung zur Tarifflucht von ADLER bilden können.  

 
Das Tragen von Buttons mit gewerkschaftlichem 

Inhalt gehört aber zu den Grundrechten. Solange 

die Arbeitsleistung wie gewohnt erbracht wird, darf 
jeder die eigenen Meinungen durch das Tragen eines 

Buttons zum Ausdruck bringen.  

ADLER will die regionalen Flächentarifverträge für 

den Einzelhandel nicht anerkennen. Selbst der 

Kompromissvorschlag der Tarifkommission, für alle 

Modemärkte einheitlich die Flächentarifverträge für 

Nordrhein-Westfalen anzuwenden, um somit alle 

Beschäftigten überall gleich zu behandelt, wurde 

vom Unternehmen abgelehnt. 
 
Stattdessen wiederholte ADLER seine bekannten 

Forderungen: „Entlastungen“ beim Urlaubs- und 

Weihnachtsgeld, Aussetzung der Tarifsteigerung 
und Flexibilisierung der Arbeitszeiten. Argumente 

spielten für die Arbeitgeberseite keine Rolle – denn 

zuvor hatte die Tarifkommission die Situation der 
Beschäftigten eindringlich beschrieben: 

 

 Es gibt in keiner anderen Branche so viele 

Beschäftigte wie im Einzelhandel, die auf 

staatlichen Unterstützungsleistungen 
angewiesen sind. Der Grund hierfür ist oft 

Tarifflucht, wie dies derzeit bei ADLER der 

Fall ist.  

 Selbst wenn das Gehalt heute zum Leben 

reicht: Die Mehrzahl der Beschäftigten im 

Einzelhandel sind akut von Altersarmut 
bedroht. Bei 70% der Beschäftigten reicht 

das Gehalt nicht aus, um im Alter über die 

Grenzen der gesetzlichen Grundsicherung 
hinaus zu kommen. Eine Ursache hierfür 

ist eine Tarifflucht von Arbeitgebern wie 

ADLER.   

 Wettbewerbsfähigkeit setzt hoch motivierte 

Mitarbeiter voraus – ohne die Anerkennung 

der Flächentarifverträge fehlt es bei ADLER 
an der Wertschätzung von Arbeitsleistung 

und Engagement.
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Die Tarifkommission hat ihre Forderung nach einer 

Anerkennung der Flächentarifverträge auch mit den 

Ergebnissen der ver.di-Umfrage „Gute Arbeit“ in 
20 Betriebsratsfilialen von ADLER begründet. Am 

häufigsten haben die Beschäftigten den folgenden 

Aspekt für gute Arbeit als sehr wichtig bewertet:  

„ein festes und verlässliches Einkommen“  

Als besonders belastend wurde am häufigsten 

genannt:  

„mein Einkommen, das kaum zum Leben 

reicht.  

Und auf die Frage, was hilfreich und unterstützend 

wäre, antworteten die meisten Befragten:  

„wenn meine Vorgesetzten mir mehr 

Anerkennung entgegenbringen würden“ 

Es gibt also einen klaren Auftrag: „Gute Arbeit“ und 

Tariflöhne gehören zusammen! Und beides ist ohne 

Beteiligung nicht zu erreichen. Deshalb gilt:  

 

 

 

 

 

Engagiere Dich jetzt bei Aktionen und Streiks. Denn 
Aktionen und Streiks sind die einzigen Mittel, um 

ADLER in eine neue Tarifbindung zu bewegen. 

Engagiere Dich, wenn in den nächsten Wochen zu 
Aktionen und Streiks in Deinem Betrieb aufgerufen 

wird. Es geht um Deine Zukunft und die Deiner 

Kolleginnen und Kollegen.  
 

Werde auch Du aktiv! 

Unterstütze Deine 
Tarifkommission! 

 

 
 


